
                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                          
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

 

„Patienten-Seminar“  
zu Therapie bei  Bewegungsstö-

rungen 
 

 

Die derzeit verfügbaren Therapieverfahren bei Bewegungsstö-
rungen ermöglichen es oft, Symptome entscheidend zu ver-
bessern. Der Beginn einer Therapie stellt für die behandelten 
Patienten, wie auch für ihre Angehörigen, oft eine grundlegen-
de Änderung der Lebensgewohnheiten dar. Wegen der Vielfalt 
der Möglichkeiten ist es oft schwierig, die individuell geeignete 
Therapie zu finden.  
 
An der Klinik für Neurologie II der Otto-von-Guericke-
Universität Magdeburg werden konservative medikamentöse 
Behandlungsverfahren mit Tabletten, Pflaster und auch Pum-
pentherapien angeboten. Seit 1. April 2007 steht uns auch als 
erstem Zentrum in Sachsen-Anhalt die Tiefe Hirnstimulation 
zur Verfügung. Das hat uns veranlasst, regelmäßig Veranstal-
tungen anzubieten, um Ihnen die Möglichkeit des gegenseiti-
gen Erfahrungsaustausches und des engen Kontaktes mit Ärz-
ten und Therapeuten zu geben. In diesen „Patienten-
Seminaren“ sollen neben kurzen Vorträgen vor allem die Dis-
kussion und die Gemütlichkeit im Vordergrund stehen. Alle in-
teressierten Patienten und Angehörige sowie Therapeuten sind 
herzlich dazu eingeladen. 
 
Ein erstes „Patienten-Seminar“ findet am Mittwoch, dem 05. 
September 2007 von 15:00 bis 17:00 Uhr in der Mensa auf 
dem Campus des Uniklinikums statt. Es steht unter dem The-
ma „Allgemeine Therapieprinzipien bei Morbus Parkinson – 
welche Impulse schicken wir an das Gehirn?“. Nach einem 
kurzen Referat stellt sich bei Kaffee und Kuchen das Team der 
Ambulanz für Bewegungsstörungen der Klinik für Neurologie II 
Magdeburg vor. 
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Fortbildungsveranstaltung 
 

der 
 

Klinik für Neurologie 
 

 
des Universitätsklinikums Magdeburg 

 
 

Mittwoch, 21. Februar 2018 
16:30 Uhr s.t. 

 
 

Veranstaltungsort 
Universitätsklinikum Magdeburg A.ö.R 

Hörsaal im Haus 10 (Kinderklinik) 
Leipziger Str. 44 

39120 Magdeburg 

 
Kontakt  

 
Frau Lemme Tel. 0391 67-14487 
Frau Sobetzko Tel. 0391 67-15001 

 
 
 
 
 Universitätsklinikum Magdeburg  

Klinik für Neurologie  
Leipziger Str. 44 
39120 Magdeburg 
 
 
 
Die Veranstaltung erfolgt mit freundlicher Unterstützung der 
Shire Deutschland GmbH, Berlin 
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GRAND ROUND 

 
„Speicherkrankheiten interdisziplinär“  

 
 
 
Leitung:  
Prof. Dr. med. M. Görtler  
Klinik für Neurologie, Universitätsklinikum Magdeburg 
 
 
 
Referenten: 
Prof. Dr. med. A. Rolfs 
Direktor des Albrecht-Kossel-Instituts für Neurodegene-
ration, Zentrum für Nervenheilkunde, Universitätsmedizin 
Rostock 
 
Prof. Dr. med. A. Canbay 
Direktor der Klinik für Gastroenterologie, Hepatologie 
und Infektiologie, Universitätsklinikum Magdeburg 
 

 
 
 
 

Ärztliches Fortbildungszertifikat der LÄK Sachsen-A nhalt  
Kategorie A - 2 Fortbildungspunkte. 

 

 
Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen,  
 
in einer immer spezialisierter werdenden Medizin, wie sie heu-
te neben den Fachgebieten der Inneren Medizin und der Chi-
rurgie auch in der Neurologie Einzug gefunden hat, stellen 
fachgebietsübergreifende Erkrankungen nicht selten eine diag-
nostische, bisweilen bereits sogar eine logistische Herausfor-
derung dar. Die Kenntnis der organ- bzw. fachgebietsübergrei-
fenden Pathophysiologie und der sich daraus ableitenden klini-
schen Symptomatik ist hierbei der Schlüssel für eine rechtzeiti-
ge Diagnose. „Rechtzeitigkeit“ wird dabei essenziell, wenn ef-
fektive Therapien zur Verfügung stehen und dadurch Krank-
heitsprogression und Behinderung substanziell reduziert bzw. 
verhindert werden können. 
 
Der Morbus Fabry und der Morbus Gaucher als lysosomale 
Speicherkrankheiten sind typische Repräsentanten derartiger 
Erkrankungen. Neurologen, Gastroenterologen, Hämatologen, 
Nephrologen und Pädiater sind hierbei mit Symptomen in ihren 
Fachgebieten konfrontiert und gefordert, diese als Teil einer 
systemischen Erkrankung zu erkennen.  
 
Professor Rolfs und Professor Canbay, zwei ausgewiesene 
Experten auf dem Gebiet der Speicherkrankheiten, werden 
Ihnen die Symptomatik, die dahinter stehende Pathophysiolo-
gie, die erforderliche Diagnostik und die möglichen Therapien 
des Morbus Fabry und des Morbus Gaucher vorstellen.  
 
Wir laden Sie sehr herzlich zu dieser interdisziplinären Veran-
staltung ein und freuen uns auf Ihr Kommen. 
 
 
 
Prof. Dr. med. H.-J. Heinze  Prof. Dr. med. M. Görtler  
Direktor der Klinik für Neurologie Geschäftsführender Oberarzt 


